
Selbstkonzept wird von konkreten Erfahrungen und 
Rückmeldungen während der Interventionszeit geprägt. 
Fachwissenstest, der auf Intervention abgestimmt ist,  
wird positiven Zusammenhang mit Veränderung im 
Selbstkonzept zeigen.  
 

Hypothese H3: Fachwissen zum Zeitpunkt T2 
zeigt positiven Zusammenhang mit der Verän-
derung des Selbstkonzepts. 

 

Kodierung: IRT skaliert
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Schülerinnen schätzen ihre Fähigkeiten im Fach Physik 
(auch nach Kontrolle der tatsächlichen Leistungen) 
schlechter ein als Schüler (Jansen et al. 2014). 
 

Hypothese H1.1: Das initiale Selbstkonzept 
von Schülern ist signifikant größer als das 
Selbstkonzept von Schülerinnen. 
 

Hypothese H1.2: Schüler korrigieren ihr 
Selbstkonzept weniger stark als 
Schülerinnen. 
 

Kodierung: weiblich [0], männlich [1]

Intervention 
12 Unterrichtseinheiten E-Lehre 
(Lutz et al. 2020; 2022)

Selbstkonzept wird von konkreten Erfahrungen und 
Rückmeldungen während der Interventionszeit 
geprägt. Ein Leistungsmaß, das diese Erfahrungen 
nicht abbildet, wird keinen signifikanten Zusammen-
hang mit Veränderung im Selbstkonzept zeigen. 
  

Hypothese H2.2: Kein signifikanter 
Zusammenhang zwischen NuT und LCS

Latent Change Score (LCS) Model (McArdle 2009)  
Model Fit (Zwei-Gruppen-Modell, streng invariant):  

𝜒2(48) = 81.4**, CFI = .996, RMSEA = .025, SRMR = .019

Schüler:innen mit vergleichbarer Leistung 
bewerten diese in Bezug auf die Leistungs-
fähigkeit der Schüler:innen in ihrem direkten 
Umfeld. Ein leistungsstarkes Umfeld führt zu 
einem verminderten Selbstkonzept, ein 
leistungsschwaches Umfeld steigert das 
Selbstkonzept: Big Fish Little Pond-Effekt  
(BFLP, Marsh et al. 2008) 
 

Hypothese H4: Negativer Zusammen-
hang zwischen durchschnittlicher 
Klassenleistung FW-Mean zum Zeit-
punkt T2 und LCS

Frage: Gibt es einen Zusammenhang 
zwischen der Unterrichtsmethode und 
der Veränderung im Selbstkonzept? 
   

Dummy Coding  
G_flip: Flipped Classroom [1] vs. Kontrollgr. [0] 
G_kla: Klassisch [1] vs. Kontrollgr. [0]

𝛽 Gesch

SK-T1

NTG Zweig 
naturwissenschaftlich-technisch 

nicht-NTG Zweige 
sprachl., wirtschaftl., musisch

Der Zusammenhang zwischen akademischen 
Leistungen und Selbstkonzept ist empirisch gut 
belegt (Marsh et al. 2005). Als beste Leistungs-
rückmeldung zum Zeitpunkt T1 dient die Zeugnis-
note im Fach Natur und Technik aus dem Vorjahr. 
 

Hypothese H2.1: Bessere Noten im Fach 
Natur und Technik gehen mit einem 
erhöhten Selbstkonzept einher. 

 

Kodierung: Notenstufen [1-6]

Flipped Classroom mit vorgegebenen Materialien n = 638, 39% weibl.
Klassischer Unterricht mit vorgegebenen Materialien n = 301, 47% weibl.
Klassischer Unterricht ohne Vorgaben bzgl. Materialien n = 200, 44% weibl.

Flipped Classroom mit vorgegebenen Materialien n = 471, 65% weibl.
Klassischer Unterricht mit vorgegebenen Materialien n = 324, 79% weibl.
Klassischer Unterricht ohne Vorgaben bzgl. Materialien n = 202, 79% weibl.

5.-7. Jgst. Gym 
 
in Bayern: 
Natur und Technik

ab 8. Jgst. Gym 
Schwerpunktzweige

Datenerhebung 
 

Physikbezogenes  
Selbstkonzept (SK) 
adaptiert nach Habig 2017 
 

Fachwissenstest (FW) 
Urban-Woldron & Hopf 2012 
 

Geschlecht (Gesch),  

Note Natur und Technik (NuT), 
Zweig (NTG, nicht-NTG), 
Methode (G_flip, G_kla)

Pretest T1 Posttest T2
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